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1.
Erzbischof Eberhard [I.] von Salzburg besta¨tigt dem Abt Heinrich [I.] von St. Peter in
Salzburg, daß der kinderlose Ministeriale Gottfried von Wieting (Gotefridus de Wietin-
gen sancti Ro
v
sberti ministerialis) fu¨r sein Seelenheil 6 zu Lehen gehabte Hufen in ge-
nannten Orten [in Ka¨rnten] zugunsten des Klosters aufgesendet hat unter Vorbehalt der
weiteren Nutzung zeit seines Lebens, und beha¨lt sich fu¨r den Fall, daß an diesen Orten
Erzgruben erschlossen werden, deren Aufteilung zwischen Erzbischof und Kloster vor,
schenkt diesem fu¨r sein Seelenheil einen Anteil an der Saline in Reichenhall (Halla) im
Wert von 2 Pfund aus einem benannten Lehen daselbst, dazu weitere 2 Pfund ja¨hrliche
Gu¨lte als Gegenwert fu¨r den vom Kloster im Tausch erworbenen Zehent in Fohnsdorf
und einige Ho¨rige daselbst (duo talenta ipsi e¸cclesie¸ annuatim persolvenda donavimus
in commutatione videlicet cuiusdem decime¸ in Uanesdorf et quorundam personarum de
familia ipsius e¸cclesie¸, que¸ eiusdem ratione concambii in dominicalia nostra devenerunt)
und u¨bernimmt u¨berdies eine vom Kloster zu leistende Entscha¨digung an den Grafen
Konrad von Peilstein (Bilstein).
1159 [zwischen Mai 11 und Juni 16], Salzburg.
Or. Salzburg – St. Peter StiftsA: U 23 (A). — Abschr. 1280 ebenda: Hs. A 6
(einst: P) fol. 7r−v Nr. 26 und 27 (B).
(Seeauer – Hintler), Novissimum Chronicon (1772) 237f. aus A. — SUB 2 (1916)
471 Nr. 238 aus A.
Ausz.: StUB 2 (1879) 4 Nr. 5 aus B zu 1159 zwischen April und Juni. — MC 3
(1904) 370 Nr. 991.
Reg.: Meiller, RAS (1866) 61 Nr. 28 zu 1148-1151 und 83 Nr. 318 zu 1159.
Martin, Urkundenwesen (1915) 385ff. und 750 Nr. 338 stellte bereits fest, daß der
erzbischo¨fliche Notar und Kapellan Megenhard, seit August 1158 kurzzeitig ta¨tig,
diese Urkunde ausfertigte.
Von den fu¨nf Zeitangaben in der Datierung stimmen fu¨r 1159 nur das 4. Regie-
rungsjahr Kaiser Friedrichs I. (1158 Juni 17 - 1159 Juni 16) und das 13. Sedenz-
jahr des Erzbischofes (1159 Mai 11 - 1160 Mai 10), das dem Schreiber am besten
bekannt war, u¨berein und ermo¨glichen so eine zeitliche Einreihung der Urkunde
zwischen 1159 Mai 11 und Juni 16.
Wo¨rtlich wiederzugeben sind hier nur die bei der Besta¨tigung der Schenkung Gott-
frieds von Wieting anwesenden Personen wegen der genannten steirischen Zeugen.
Huius donationis hii testes sunt: Dominus Romanus Gurcensis episcopus, Fridericus de
Lonsperch, Ro
v
dbertus de Tunsperch, Sigmarus de Libeniz et frater eius Ro
v
dulfus.
Actum in Salzb(urg) anno incarnationea domini Mo Co L VIIIIo, indictione VIIII,
regnante dominob Friderico Romanorum imperatore gloriosissimob, anno regni eius VI,
imperii vero IIIIo, nostri autemb pontificatus anno XIII; feliciter amen.
2(M.)1 (S.)
Siegel aus naturfarbenem dunklen Wachs, mittels Pergamentstreifen auf der Ru¨ckseite
oben — zwischen der 3. und 4. Textzeile — eingeha¨ngt, rund, bescha¨digt; Typar 2 wie
oben bei Nr. SL .. beschrieben.
a) A statt richtig ab incarnatione, zwischen incarna und tione ein kreisfo¨rmiger Zwischenraum fu¨r
das Siegel freigelassen, das dann aber auf der Ru¨ckseite eingeha¨ngt wurde. b) danach wegen des
vorerwa¨hnten geplanten Freiraumes die Zeile abgebrochen und in weiterer Folge 4 kurze Zeilen im
linken unteren Teil des Blattes fu¨r die restliche Datierung und Apprecatio
1) Als Monogramm mit der Bedeutung BENE VALETE ein kapitales N, auf und an dem die wei-
teren Buchstaben als littae adnexae.
